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Die bundes polizeiliche Aufſicht über 
5 die Univerſitäten. 
u III. 


Wir haben es in dem letzten Artikel bereits ausge⸗ 
ſprochen, daß die Bewegungskraft, welche demnächſt die 
Zukunft Deutſchlands geſtalten wird, nicht mehr in jenen 

elehrten Kreiſen wie ehedem zu ſuchen iſt, ſondern daß 
fe im geſammten Volke liegt, welches zu einem entſchie⸗ 
denern politiſchen Bewußtſein erwacht iſt, als es jemals 
die Katheder⸗Weisheit hätte ſchaſſen können. 

Hätten die Staatslenker Deutſchlands nur eine rich⸗ 
tige Einſicht in das wirkliche Leben, wären ſie nicht 
fo eingenommen für Protokolle, jo würden ſte aus der 
jüngſten Vergangenheit Gelegenheit genommen haben, 
etwas für ſie Wichtiges zu lernen. Sie ſind aber durch 
das büreaukratiſche Tabellenſyſtem dem wirklichen Leben 
ſo entfremdet, daß ſie es nicht verſtehen, ſelbſt wenn man 
es iynen fort und fort zeigt. 

Eine einfache Betrachtung hätte ihnen Folgendes 
gezeigt: 

In der März⸗Bewegung ſtanden ſämmtliche gemaß⸗ 
regelte Univerfitäten plötzlich auf dem Standpunkt der 
Revolution; zur Zeit der Staatsrettung dagegen hatten 
die Regierungen in jenen gebildeten Kreiſen ganz außer⸗ 
ordentliche Stützen. a 

Woher dies? — Weil im Jahre 1848 die Volks- 
bewegung nicht ſtehen blieb an den Grenzen, die ihnen 
die Profeſſoren⸗Weisheit und die Katheder⸗Einſicht zog, 
ſondern aus innerm Inſtinet fühlte, daß der Feind nur 
heimlich Kräfte ſammle, um alle Zugeſtändniſſe wieder 
zurückziehen zu können. Daher kam es, daß die Kon⸗ 
ſtitutionellen und die Gothaer, auf welche die Regierun⸗ 
gen ſich in der Octroyirungs⸗Zeit ſtützten, gewaltigen 
Anhang in den Kreiſen der Gelehrten und Gebildeten 
beſaßen und dies brachte ein ſo großes Gewicht in die 


Berlin, Sonnabend, den 23. Auguſt. 


Schaale der Staatsrettungs⸗Politik, daß die größte Gefahr 
für die Demokratie daraus erwachſen wäre, wenn die 
Regierungen es wirklich ernſtlich mit dieſem Bündniß 
gemeint hätten. 

Dem war aber nicht ſo. Die Demokratie verlor nicht 
einen Augenblick den Muth, denn ſie ſah, wie die Sachen 
ſtanden. Sie wußte, daß die Conſtitutionellen und Go⸗ 
thaer ſich täuſchen. Sie prophezeihte ſchon vor zwei 
Jahren, beim Zuſammentritt der Drei-Klaſſen⸗Kammern, 
und in der Blüthe der Bundesſtaats⸗Schwärmerei, das 
klägliche Ende. Sie erkannte, daß die veraltete Staats⸗ 
weisheit nun und nimmermehr herauskam aus dem Bann 
der Metterniche und daß fie rathlos weit eher der Kreuz⸗ 
zeitungspartei als der Gelehrten-Weisheit zufallen werde. 

Dies traf ein; und die Folgen ſind nicht ausgeblie⸗ 
ben. Die Gebildeten- und Gelehrten-Oppoſttion, „die 
Revolution in Schlafrock und Pantoffeln“ iſt wieder er⸗ 
ſtanden und mit ihr der Kampf der alten Staatsweid- 
heit dagegen. Daher rührt das Wieder beleben der Bun» 
desmaßregelung gegen die Univerfitäten, das Ankämpfen 
der Regierungen gegen „die höheren Kreiſe der Gefelle 
ſchaft, in welchen der Glaube an die Autorität ge⸗ 
ſchwunden iſt.“ 

Auch an der Berliner Univerſität macht ſich Oppoſt⸗ 
tion gegen die Belebung des Bundestagsſyſtems ſchon 
ſeit langer Zeit geltend. Wir erinnern an Profeſſor 
Jacob Grimm's Rede in der Philologen⸗Verſammlung; 
wir erinnern an Profeſſor Böckh's mehrfache Aeußerun⸗ 
gen über die Nothwendigkeit der Lehrfreiheit; wir erin⸗ 
nern an Profeſſor v. Henning's Entrüſtung, mit 
welcher er die Zumuthung zurückwies, als billige er die 
Politik der Dresdener Conferenzen, die Entrüſtung, mit 
welcher er erklärte, daß er nie mit einem Syſtem der 
„Olmützer Kroaten und Warſchauer Koſacken“ was zu 
thun haben werde. — Es ſind dies mit die berühmteſten 
Namen der Berliner Univerſttät und geben einen ernſt⸗ 


lichen Fingerzeig über die Haltung der Gelehrten dem 
jetzigen herrſchenden Syſtem in Deutſchland gegenüber. 

Seitdem aber in Kaſſel Namens des deutſchen Bun⸗ 
des und auf Rechnung des „ Staatswohls und des 
„Staatsvortheils“ Recht und Geſetz mit Füßen getreten 
wird, ſeitdem macht ſich die Oppoſttion an der Univerſität 
bei jeder Gelegenheit geltend. 5 

Ein ziemlich ſtarker Fingerzeig derſelben findet ſich 
in dem neueſten Lections⸗Plan der hieſigen Unigerfität 
zum künftigen Winter, woſelbſt ein Vorwort in lateini⸗ 
ſcher Sprache für die Geltung von Recht, Geſetz und 
Vernunft im Staate in einer Weiſe kämpft, die deutlich 
genug die Staatsrettung als den wahren Feind des 
Staates und der Sittlichkeit bezeichnet. 

Wir wollen den politiſchen Theil dieſer eigentlich mo⸗ 
ral⸗philoſophiſchen Abhandlung hierher ſetzen, und hof⸗ 
fen, daß unſere Leſer ein Zeichen der Zeit aus dem Kreiſe 
der gelehrten Welt gerne hinnehmen werden, wenn auch 
Art und Weiſe des Styls und Gedankenganges weniger 
populär iſt, als wir es ſonſt ihnen bieten. 

Die Stelle lautet alſo: 

„Welcher Rückſicht haben die Lenker des Staats, wenn 
die Gebote der Tugend mit denen des Vortheils im Wider⸗ 
ſpruche ſtehen, zu folgen? Cicero, der durch ſeine Staatsver⸗ 
waltung ebenſowohl wie durch ſeine Philoſophie berühmte Mann 
fagt: Was mit der Tugend im Widerſpruch ſtände, 
dürfe man, wenn man auch noch fo große Vortheile 
für den Staat dadurch zu erreichen glaubte, nie⸗ 
mals für wahrhaft zuträglich für den Staat be⸗ 
trachten. Schon dies zu glauben iſt bedenklich. 

Wohl wußte er zwar, daß bei der Verwaltung des Staats 
ſehr oft gegen dieſen Grundſatz gefehlt werde, aber er billigte 
dies nicht, ſondern lobte vielmehr die Handlungsweiſe der Ather 
nienſer, die, allein auf die Autorität des Ariſtides hin, der einen 
Rath des Themiſtocles zwar als ſehr nützlich aber als der 
Tugend widerſtreitend bezeichnet hatte, dieſen (Rath) ohne ihn 
auch nur gekannt zu haben, verwarfen. Wie ſelten dergleichen 
ewig denkwürdige Handlungen ſind, wiſſen alle, die die Welt⸗ 
geſchichte auch nur oberflächlich kennen. Aber es gab eine Zeit, 
wo allen Tugendhaften in dieſer Beziehung wenigſtens Hoff⸗ 
nungen aufzuleuchten begannen. Seitdem nämlich im vorigen 
Jahrhundert Garve über die Vereinigung der Geſetze der hö⸗ 
heren Sittlichkeit mit denen der Staatskunſt geſchrieben hat, 
glaubte man, die frommen Wünſche der Moralphiloſophen könn⸗ 
ten einſt erreicht und zur Erfüllung gebracht werden. Auch 
fehlte es ſelbſt in unſeren Staaten nicht an Männern von er⸗ 
habenerem Geiſte, die durch ihre Rathſchläage und Pläne zur 
Erreichung einer fo glücklichen Staatsgeſellſchaft die Hoffnungen 
der Menſchen im höchſten Grade erregten. Wenn wir dieſe 
Hoffnung wieder einmal verringert und verdunkelt 
ſehen, fo müſſen wir bedenken, daß die Fortſchritte, welche 
ſowohl das ganze Menſchengeſchlecht als auch einzelne Völker 
zu ihrer Beſſerung und Geneſung machen, ſehr oft unterbrochen 
zu ſein und einem Nückſchritte Platz zu machen ſcheinen, 
daß wir aber nichtsdeſtoweniger, wie uns ja ſchon die Religion 
und das Vertrauen auf die göttliche Vorſehung gebietet, mit 
Ausdauer an jener Hoffnung feſthalten müſſen, die wir von der 
ſtetigen Entwickelung der Staaten und Menſchen zur Tugend 
und ee gefaßt 9 5 

Und was iſt denn eigentlich zuletzt das wahre Heil des 
Staates? Worin beſteht es? Auß en ek 55 es? 
Iſt es untrennbar von den Grundſätzen der Vernunft, die überall 
gelten und überall angewendet werden müͤſſen, fo muß es auch 


von den Grundſätzen der Sittlichkeit untrennbar ſein, die 
doch das am meiften Vernunftgemäße if. Oder iſt es glaub⸗ 
lich, daß das, was der Tugend widerſtreitet, je dem Staate 
wahren Vortheil bringen kann? — Im Gegentheil muß man 
nothwendig zu der Ueberzeugung kommen, daß in der Staates 
verwaltung, weil ſie eine Sache aller Bürger iſt, und weil an 
fie das Heil aller geknüpft iſt, die Sittlichkeit, ſelbſt um Er⸗ 
langung eines bedeutenden Vortheils willen, weit weniger noch 
wie in Privat⸗Angelegenheiten verletzt werden dürfe, 25 
wenn fie Wee dies dem Staate nur die größ „ 
theile und Gefahren bringen könne. 

Der traurigſte Tall aber wird dann eintreten, 
wenn es in einem Staate ſo weit kommt, daß die 
Beobachtung der ee aufhört, das Recht ver: 
laſſen ift, die Heiligkeit der Einrichtungen (Fami⸗ 
lie — Religion) aufgehoben wird und on die 
Willkür herrſcht und die Mäßigung fehlt, die das 
Heilſamſte iſt, was man den Lenkern des Staats 
empfehlen kann. Wie werden wir dieſen Zuſtand anders 
nennen können, als den der Vernichtung der feſteſten 
Grundpfeiler des Staats? Sind dieſe Pfeiler aber erſt 
einmal zuſammengeſtürzt, fo iſt es nicht anders moglich, als 
daß das größte Unheil und die traurigſten Uebel über den 
Staat hereinbrechen! Denn was kann trauriger oder gefährz 
licher ſein als das Anfhören des öffentlichen Ver⸗ 
trauens, als die Vernichtung jeder Autorität, als die Wer: 
wirrung der Rechtsbegriffe bei den Bürgern, ie die 
Verderbniß des Volks⸗Charakters, als die Entfernung ser Ne: 
ligion, als die Trübung der Urtheile und als das Schwanken 
des Geiſtes über die wichtigſten Angelegenheiten bei der Herab⸗ 
haben e von den früheren Bahnen, die alle Dinge erfahren 
haben?“ 

Dies iſt der Ton der Abhandlung im Allgemeinen. 
Wir vermuthen wohl nicht falſch, wenn wir glauben, 
daß dieſelbe von kleinen nachträglich angebrachten gutge⸗ 
ſinnten Einſchiebſeln nicht ganz frei iſt! — Sicherlich 
aber wird dieſe Abhandlung nicht Gnade finden in den 
Augen der Reaction, weil es am Schluſſe heißt, daß die 
Geſinnung der ſtudirenden Jugend hoffen laſſe, es werde 
nie ſo übel in unſerm Vaterlande werden! 

Wer in den Geſinnungen der ſtudirenden Jugend die 
Bürgſchaft ſteht, daß die Lenker des Staats Recht und 
Geſetz und Vernunft nicht verletzen, der fordert die MWaß⸗ 
regelung des hohen Bundestages von ſelber heraus, der 
ſteis Geſinnungen verboten, die ſtudirende Jugend gemaßre⸗ 
gelt, Recht vetroyirt, Geſetz nach Belieben erfunden und 
den Geiſt ſtets überwacht hat! 

Wir ſehen daher dieſem Kampf mit Intereſſe ent⸗ 
gegen. f 


Berlin, den 22. Auguſt. 7 
— Der heutige „Staatsanzeiger“ enthält folgendes Mini⸗ 
ſterialreſcript vom 7. d. M.; „Wie aus der Broſchüre: „Hoch⸗ 


ſchulen für Mädchen und Kindergärten dc. von Karl Fröbel“ 
erhellt, bilden die Kindergärten einen Theil des Fröbelſchen ſo⸗ 
zialiſtiſchen Syſtems, das auf Heranbildung der Jugend zum 
Atheimus berechnet iſt. Schulen sc, welche nach Fröbelſchen 
oder ähnlichen Grundſätzen errichtet werden ſollen, können 
daher nicht geduldet werden.“ 

Die „N. 8.0 enthält eine aus London vom 18. Auzuſt 
batirte Berichtigung Freiligraths gegen den hinter ihm er⸗ 
laſſenen Steckbrief, In dieſem heißt es nämlich, daß Freili⸗h 


rath ſich der Vollziehung eines durch den Königl. Inſtruetions⸗ 
richter erlaſſenen ER g die Flucht entzogen 
habe. Freiligrath behauptet dagegen; er ſei am 12. Mai d. 
J. mit einem regelmäßigen Paß für's In und Ausland aus 
Preußen abgereiſt, nachdem er ſich vorher feines N bes 
in Düſſeldorf verſichert hatte. Aber ſelbſt bis zum Datum des 
Steckbrief — (14. Auguſt) ſei der e e in fein 
Domieil zu Bilk nicht gelangt. Freiligrath ſagt 1 0 : 
„ich würde mich übrigens auf dieſe Einladung ſofort nach 15 
verfügen, wenn nicht die neueſten Erfahrungen zeigten, 5 ie 
Angeklagten Monate ſitzen, ohne auch nur verhört zu Ye 

— Am 23. findet die Huldigung in Hechingen ſtatt. — 

Hr. v. Weſtphalen iſt heute dom Bade hier eingetroffen. 
Neben dem @inzugsgelde zur Deckung des Ausfalles 
an Bürgerrechtsgeldern wird fortan von jedem Einwohner Ber⸗ 
ling „welcher einen eigenen Hausſtand begründet, ein Haus⸗ 
ſtandsgeld zur Communal⸗Kaſſe erhoben, welches auch die⸗ 
jenigen entrichten müſſen, welche entweder einen ſelbſtſtändigen 
Gewerbe- Betrieb anfangen, oder ein ſtädtiſches Grundſtück er⸗ 
werben und weder das Bürgergeld, noch das Einzugsgeld be⸗ 
zahlt haben. Da dieſe Abgabe nach Maßgabe des Einkommens 
und der danach zu beſtimmenden Klaſſe, nämlich 1) bei einem 
Einkommen bis incl. 199 Thlr. mit 5 Thlrn., 2) bei einem 
Einkommen von 200 Thlen. bis incl. 500 Thlr. mit reſp. 10, 
15 und 20 Thlru., 3) bei einem Einkommen von 501 bis 
inel. 1000 Thlr. reſp. mit 25, 30 und 40 Thlrn. und 4 bei 
einem Einkommen von mehr als 1000 Thlrn. reſp. mit 50 
und 60 Thlrn. erhoben werden ſoll, ſo müſſen zur Feſtſetzung 
deſſelben nothwendiger Weiſe Einſchätzungs⸗Commiſſtonen von 
den Communal⸗Behörden gewählt werden. Da dieſe Commiſ⸗ 
ſionen bis jetzt noch nicht ernannt ſind, ſo erhebt der Magiſtrat 
gegenwartig nur Gautionen auf Hausſtandsgeld von den ſich 
Meldenden und behält ſich die definitive Feſtſetzung dieſer Ab⸗ 
gabe bis zur Ernennung der betreffenden Commiſſtons⸗Mitglie⸗ 
der vor. ; 

— Die hiefige Gewerbe Halle fol das Hoflieferanten⸗Pa⸗ 
tent erhalten haben. ; 

— In der geſtrigen geheimen Sitzung des Magiſtrats wur⸗ 
den von der Commiſſion zur Aufſtellung von Kandidaten für 
den Provinziallandtag folgende Perſonen genannt: Syndieus 
Möwes, Stadtrath. Seeger, Fabrikant Devaranne, Hofbaurath 
Cantian, Commerzienrath Prätorius, Commerzienrath Conrad, 
Deſtillateur Guillemok. Da einige Herren, welche ebenfalls 
vorgeſchlagen wurden, die Wahl ablehnten, fo wurde die Com⸗ 
miſſton aufgefordert, weiteren Bericht abzuſtatten und ſich zu 
vergewiſſern, ob die Vorgeſchlagenen zur Annahme des Amtes 
eneigt „wären. tab; 
x 2 Der Bau der Staatsdruckerei in der Oranienſtraße 
ſchreitet rüſtig vorwärts. Das Vordergebäude derſelben hat 
eine Länge von 121 Fuß und eine Tiefe von 40 Fuß. Das 
Hintergebäude, welches dem vorderen parallel ſteht, iſt durch 
einen Seitenflügel mit dem Vorderhauſe verbunden. Dieſer 
Seitenflügel iſt der Ein⸗ und Ausgang für alle im Hinterge⸗ 
bäude befindlichen Arbeitslokale; er enthält zugleich Räume für 
die Arbeiter zum Empfange der Speiſen, der Beſuche u. ſ. w. 
Sämmtliche Gänge münden in der Stube des Thürhüters. 
Im Hofraum wird die Dampfmaſchine errichtet, und im Vor⸗ 
derhauſe befindet ſich die Dienſtwohnung des Fabriken⸗Kom⸗ 
miſſionsrathes Wedding, als des Vorſtehers der Anſtalt, und 
bie Büͤreaus zur Verwaltung der verſchiedenen, daſelbſt zu 
fertigenden Arbeiten, als: Skaatspapiere, Briefmarken, Stem⸗ 
pelpapier u. ſ. w. Es werden demnach Beamte der Staats⸗ 
ſchulden⸗Tilgungs⸗Kommiſſton, Beamte des Poſt⸗ und des 
Steuerweſens u. ſ. w. im Staatsdruckereigebäude ihre Geſchäfts⸗ 
lokale angewleſen erhalten. 85 

— Nach einer zwiſchen dem Polizei⸗Präfidenten und dem 


Landtath von Tettoto getroffenen Abkommen, werden die Berlin 


zunächſtgelegenen Dörfer zum hieſigen Polizeibezirk geſchlagen. 


— Wie die „Ger. Ztg.“ meldet, iſt vor einigen Tagen ein 
hiefiger Feldhüter zur Haft gebracht worden, weil er an einem 
ganz jungen Kinde Brutalitäten der unſittlichſten Art verübt 
haben ſoll, welche auf deſſen Geſundheitszuſtand von der nach⸗ 
theiligſten Wirkung geweſen. Die ihn verhaftenden Polizei⸗ 
Beamten traten in demſelben Augenblick bei ihm ein, als er 
fein jüngftes Kind zu deſſen letzter Muheftätte begleiten wollte. 

Ein Handwerker, der als Riemer und Sattler in ſeinem 
Wanderbuche verzeichnet war, wurde, wenn er auf ſeiner Wan⸗ 
derung von den Riemern eine Unterſtützung verlangte, zu den 
Sattlern, und von den Sattlern wieder zu den Riemern ge⸗ 
ſchickt. Er wollte ſich daher mit feiner Eigenſchaft als Sattler 
begnügen und ſtrich das Wort „Riemer“ aus ſeinem Wander⸗ 
buch; hierdurch gerieth er aber mit der Polizei in Conſliet und 
b die Anzeige derſelben zu 8 Tagen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. - 

— Die fo eben erſchienene neueſte Ausgabe der „Statiſti⸗ 
ſchen Tafel aller Länder der Erde“ von Otto Hübner ergiebt 
eine Zahl von 93 Ländern. Dabei zählt Großbrittanien mit 
ſeinen ſammtlichen überſeeiſchen Beſizungen im Belauf von 
150,000 Quadratmeilen für 1, Rußland mit 334,620 Qua⸗ 
dratmeilen für 1 und die Republik Frankfurt am Main mit 

1 und einer halben Quadratmeile ebenfalls für 1 Land. 
Der Regierungsform nach zerfallen dieſe 93 Länder in 11 
ſtändiſche, 22 abſolutiſtiſche, 35 conflitutionelle und 25 repu⸗ 
blikaniſche Staaten. Von den eonſtitutionellen Ländern geho⸗ 
ren 21, von den ſtändiſchen 6 und von den abfolutiſtiſchen 1 
— Lichtenſtein mit 24 Quadratmeilen — zum deutſchen Bunde. 
— Am Volkreichſten iſt das Gebiet der Stadt Frankfurt a. M., 
welche auf 1 Quadratmeilen 69,354 Seelen enthält, was auf 
die Quadratmeile 46,218 Seelen ausmacht und am wenigſten 
bevölkert iſt der Staat Venezuela, der auf 19,652 Quadrat 
meilen nur 950,000 Seelen zählt — etwa 49 auf die Meile. 

— Polizei⸗Bericht vom 22. Auguſt. Der Sohn eines 
Schiffers, 12 Jahre alt, erlitt am 19. d. M. auf einem Kahne 
am Seegerſchen Solgplakt beim Umfchlagen des Maſtbaums, 
wobei er durch einen Fall auf den Rand des Kahnes zu liegen 
kam, eine Stirnwunde und einen Bruch der Naſenbeine. — 
Ein Zimmergeſelle ſiel geſtern Vormittag beim Heraufbringen 
der Balken auf den Neubau des Kroll'ſchen Etabliſſements im 
Thiergarten aus einer Hohe von etwa 20 Fuß von dem Ge⸗ 
rüſte und erlit innerliche Verletzungen, ſo daß er ſofort zur 
Charite gebracht werden mußte. — Ein 16 Jahr alles Mäd⸗ 
chen kam am 16. d. M. in einer hieſtgen Wollfabrik beim Rei⸗ 
nigen der Walzen dieſen mit der 1 - 
wurden ihm dadurch mehrfache Brüche der Finger dieſer Hand 
zugefügt. — Geſtern iſt in der Spree bei Stralow der Leich⸗ 


en Hand zu nahe und 


nam des vor einigen Tagen beim Baden verunglückten Drechs⸗ 
lermeiſters aufgefunden. worden. g 

Bei der Frau des Droſchkenkutſchers Seidler, Linienſtr. 10, 
hat ſich feit dem 18. d. M. ein 7 Jahr altes Mädchen ange⸗ 
funden, deren Eltern bis jetzt nicht zu ermitteln geweſen ges 
min 4191 16 

- zig, 18. A 
Safe 7 Pr ein Küderfeß veranſtalter, an dem 500, Kinder 
enommen en; ein Beweis, wie ſtark einestheils dieſe 
Gemein ein mag, und anderntheils, welches Vertrauen 
ſie bei der übrigen Einwohnerſchaft genießt. 

Paris, 21. Auguſt. Die Ueberwachungs⸗Commiſſion wird 
morgen unter dem Vorſitz des Vice⸗Präſidenten Lacroſſe Sitzung 
halten. Ein Mitglied derſelben wird einen Bericht über die 
Ereigniſſe der vergangenen Woche abſtatten. 

Durch präſidentſchaftliches Dekret iſt einer religioſen Verbin⸗ 

dung, die den Namen „Die kleinen Brüder Maria's“ führt 
und ihren Sitz in dem Loire⸗Departement hat, die Ermächtigung 
1 10 77 5 ſich mit Ertheilung von Elementar- Unterricht 
u beſchäftigen. 
: Der „ Sierle” veröffentlicht heute ben Brief eines Haupt: 
manns der Nationalgarde an feine Compagnie. Aus demſel⸗ 
ben geht hervor, daß alle Patronen, die noch im Beſitz der 
Nationalgarde ſind, an das Depot abgeliefert werden ſollen. 
Dieſer Befehl hat große Aufregung hervorgebracht, da man 
hierin ein Mißtrauen gegen die Nakionalgarde ſieht. 

Die Stadt Laurae, woſelbſt ein Kampf zwiſchen Gensd'ar⸗ 
men und dem Volke Statt gefunden, iſt wieder vollkommen ru⸗ 
hig. In dem benachbarten Largentiere, wohin die Gefangenen, 
die man in Laurac gemacht, gebracht worden, befürchtete man 
am 15. Unruhen, da es hieß, die „Rothen“ hätten die Abſicht, 
die Gefangenen zu befreien. Der 15. Auguſt iſt in dieſer 
Stadt jedoch ganz ruhig vorübergegangen. Eine ſtarke Abthei⸗ 
lung Truppen iſt daſelbſt zuſammengezogen worden. Der Bri⸗ 
gadier, der die 9 Gensd'armen in Laurae befehligte, iſt zum 
Ritter der Ehrenlegion ernannt worden. Die übrigen ſollen 
ebenfalls das Kreuz erhalten. 

Der Fürſt Orſini, römiſcher Kriegsminiſter, hat ſeine Ent⸗ 
laſſung genommen und iſt durch den Oberſten Farina, der den 
Titel Pro⸗Miniſter annimmt, erſetzt worden. 

Italien. Die aufrühreriſchen Placate, die ſeit der Er⸗ 
ſchießung des Scieſe in Mailand nicht mehr an die Mauern 
geklebt, ſondern den Leuten in die Häuſer geſchickt werden, ge⸗ 
ben der Revolutionsſache neuen Vorſchub; denn man darf ſich 
durch die Thatſache, daß dieſe Placate von den Haus beſitzern 
meiſtens der Polizei eingehändigt werden, nicht zu dem Wahne 
verleiten laſſen, als ob Furcht oder ſog. Gutgeſinntheit die Er⸗ 
zeugniſſe der geheimen Preſſe zurückwieſe, ſondern es befolgen 
hierbei die klugen Italiener nur die Politik, die ihnen zuge⸗ 
ſendeten Flugſchriften fleißig zu leſen, ſie jedoch ſodann der Be⸗ 
hörde übergeben, wodurch fie ſich Straflosigkeit zuſichern und 
doch von allem in Kennkniß find, was die Leiter der Bewegung 
bekannt machen wollen, und zwar weit beſſer, als auf dem 
Wege des öffentlichen Anſchlags, wo die betreffenden Placate 
immer ſchnell durch die Patrouillen abgeriſſen wurden. Ganz 
und gar unerklärlich iſt der Regierung jedoch die Art und 
Weiſe, wie ſich die Italiener insgeheim mit Waffen zu verſor⸗ 
gen im Stande ſind, da vielſeitige Andeutungen an dem Vor⸗ 
4 namhafter Waffenvorräthe nicht länger zweifeln 
aſſen, und dürfte der Hauptzweck der längs der ſardiniſchen 
und ſchweizer Gränze gezogenen engen Cordons gerade die 
Verhütung der Einſchleppung von Schriften und Waffen ſein. 
Namentlich ſoll in den feſten Plätzen eine große Maſſe von 


a bie deuiſch tathelicge ‚Smeinde, 


* 


durch eine Schilderhebung im Innern die Garniſon der Feſtun⸗ 
gen hinaus zu werfen und Herr derſelben zu werden, da man 
1848 eben die Erfahrung zu machen in der Lage war, daß nur 
der Beſitz der Feſtungen den Oeſterreichern die Möglichkeit ge⸗ 
währten⸗ſich im Lande zu behaupten und nicht die Gränze für 

„bet müſſen. In Peschiera und Verona haben bereits Nach⸗ 
forſchungen nach Waffen Statt gefunden und waren im erſt⸗ 
genannten Platze auch von Erfolg; auch auf dem Lande ſollen 
ſich viele Waffen 7 Erde befinden, was nicht unglaub⸗ 
lich erſcheint, weil in dem Park eines Landhauſes des Fürſten 
Litta, der in Piemont ver jüngſt vier große Kiſten mit 
500 Stück Flinten verſcharrt gefunden wurden. 

Die der „Allg. Zeitg.“ kürzlich a e Nachricht, daß 
ein Poſtwagen bei Treviſo überfallen und einer der Paſſagiere 
als politiſcher Spion erdolcht worden ſei, iſt eine Erfindung 
geweſen, wie dieſes Blatt jetzt mittheilt. en 

— — * 


Vermiſchtes. 


— Nach dem „Courier de la Gironde“ hatten verſchiedene 
Capitäne aus Speculation Mädchen aus Frankreich nach San 
Francisco gebracht, um die Schönen dort unter die Haube, an 
den Mann zu bringen. Die Spekulation ſchlug fehl; man 
mußte die Waare, um die Koſten der Paſſage zu decken, öffents 
lich verſteigern, und dürfen wir dem „Courier“ glauben, ſo 
war der Durchſchnittspreis 4 Pf. 3 Sh.; doch wurden einzelne 
ſelbſt bis zu 11 Pf. 5 Sh. verſteigert. 

— Authentiſche Berichte aus Siam melden den Tod des 
Königs, der am 3. April K und die Vererbung des Thro⸗ 
nes auf Se. Hoh. Chan Fa Mongkut. Dr. Bradley, ein Miſ⸗ 
fionär, welcher ſeit vielen Jahren in der fiamefiichen Hauptſtadt 
Bangkok reſidirt, ſchildert das Ereigniß als ein ſehr erfreuliches. 
Der vorige König kam durch Uſurpation zur Regierung, und 
war Despot im Innern und fremdenfeindlich gegen europaiſche 
Kaufleute. Er hinterließ zwölf Söhne, von denen jedoch kein 
einziger im legitimen Ehebette erzeugt war. Seinem Premier⸗ 
miniſter gelang es daher, ihm auf dem Todtenbette begreiflich 
zu machen, daß es beſſer ſei, ſeine Söhne durch Apanagen ab⸗ 
zufinden und die Krone auf den letzten Sprößling des ver⸗ 
drängten legitimen Hauſes zurückfallen zu laſſen. Da die 
Krankheit Sr. Maj. einige Monate dauerte, hatte der Staats⸗ 
mann Zeit, genügend viel Truppen zu ſammeln, um einem 
Prätendenten⸗Kampf und Aufruhr vorzubeugen. Kaum war 
daher der König todt, als der Premier alle Prätendenten 
zuſammenrief und ſie zur Entſagung auf ihre Anſprüche bewog. 
Es floß kein Tropfen Blut bei dieſer Revolution oder vielmehr 
Reſtauration. Die Granden von Siam ließen ſich nach alter 
Sitte den Zopf abſchneiden (zum Zeichen der Trauer), ſämmt⸗ 
liches Volk that desaf-i:gen, und ganz Bangkok ward eine Fri⸗ 
ſeurſtube. Der neue König hat einen Bruder, der ihm als 
Vice⸗König zur Seite ſteht. Beide ſprechen ziemlich gut eng⸗ 
liſch, ſind den Britten und Amerikanern hold und verlangen, 
daß die Geſansten von England und Amerika wiederkehren ſol⸗ 
len; man werde fie gütig behandeln und alle Handels⸗Verträge, 
welche ſie vorlegen, ſogleich unterſchreiben. Dr. Bradley erklart 
rg rn: daß dieſe Prinzen hoͤchſt aufgeklärt und gebil⸗ 

et ſind. 
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Chriſt⸗katholiſche Gemeinde. 
Der Seite ien S 24. beginnt Vormittags 10 
Uhr, und wird im Geſellſchaftshauſe (Bauhofsgaſſe 7.) durch 


Waffen vergraben fein, was auf die Abſicht ſchließen läßt, Herrn Prediger Brauner abgehalten. Der Vorſtand. 
Berlin, Druck von W. Pormetter in Berlin, 
Hierzu eine Beilage: 


Verlag von Theodor Heymann. 


Kommanvpantenſtr. 7. ’ 


Beilage zu Nr. 194. der Urmähler : Zeitung. 


Endlich ift erfebieilen? Sg 


won A. Hopf) u. in allen Buchb . f. 2% Sgr. zu haben: 

Brenneke als rothes Geſpenſt. 

Die e 5 ihrem fchönften 
e. 


Aus mehreren Schriften gezogen und nach eigener 
Erfahrung aufgeſtellt von einem Veteran der Maurerei. 
Dritte verbeſſerte und mit den Ceremonien der Aufnahme in 
die Eleuſiniſchen Geheimniſſe, des Tempels der Weisheit, ver⸗ 
ff n 7 
Elegant broſch. 7 gr. oder r. 

Dieſe intersfiante an welche ſeit kurzer Zeit drei Auf⸗ 
lagen erlebte, iſt allen zu empfehlen, welche ſich über die My⸗ 
ſterien des Freimaurer⸗Ordens Licht zu verſchaffen wünſchen. 

Dieſelbe ift vorräthig: in Berlin bei Julius Sprin⸗ 
ger, Breiteſtr. Nr. 20., Ecke der Scharrnſtraße, in Stettin 
u. Elbing bei Léon Saunier, in Breslau bei Tre- 
wendt u. Granier, in Danzig bei S. Anhuth, in Frank⸗ 
furt ta. O. bei Harnecker u. Comp., in Friedland bei 
Richter, in Glogau bei Reissner, in Herzberg bei Mohr, 
in Magdeburg bei I.. Schäfer, in Neiſſe bei Burkhardt, 
in Neubrandenburg bei Brünslow, in Potsdam in der 
Horvathschen Buchhandlung, in Schwerin a. W. bei 
E. II. Cohn, in Wrietzen bei E. Roeder (Weisse). 


Luſtfahrt für 2 Thlr. 
Potsdam Wildpark 
Sonntag, d. 24. Auguſt 1851. 


arrangirt von 
R. Koepp, Bauſchule 4. 


Abfahrt um 9, 11 oder 12 Uhr Vormittags · 


Billette zu dieſer erſten Luftfahrt & 2 Thlr. find von heute 
ab zu haben im Comptoir von Koepp u. Schütte, Bau⸗ 
ſchule Nr. 4. in Berlin. — Programme gratis. 

F R. Köpp. 
Vorſtädtiſchss Theater. 
Morgen Sonntag, den 17 Auguſt: Concert. Hierauf: 


Thereſe, oder: Die Waiſe aus Genf, 


Melodrama in 3 Aufzügen. Anfang der Vorſtellung 5 uhr, 


des Concerts 4 Uhr. 500 Familien-Billets & 3 Sgr. find von 
heute ab im Theater-Lokale zu haben, die übrigen und an 
der Kaſſe 5 Sgr. 2 
Morgen Sonntag, jollen auf meiner Kegelbahn 2 Schweine 
u. mehrere Nebengewinne ausgeſchoben werden. 

2 J. Krohn, Weberſtr. 17. 


Im Kaffee- Haufe, kleine Hamburgerſtr. 5. 
u. Va aut e Fehn n e, Speck, Gänfe, 

nten und Würſte ausgeſchoben werden. 
ah A. Blennow. 


Sonnabend, den 23. Auguſt 1851. 


FELD ORADO. 
Sonnabend, 23.: Letzte Italieniſche⸗Nacht, grand Bal cham- 
petre. Anfang 9 Uhr. Kaſſenpreis 0 Sgr., jedoch find vor⸗ 
her Billets zu ermäßigten Preiſen bei zem Kaufmann Herrn 
Kühne, Roſenthalerſtr. Nr. 3. zu haben. ollſchläger. 

Große Georgenkirchgaſſe Nr. 44. Sonnabend, 23. Auguſt: 
Großes Concert nebſt komiſchen Geſängen, unter Seba des 
Herrn Heyl. Anfang Uhr. Entree frei. 

Krügers Kaffeehaus, Gartenſtr. 10. 
Morgen Sonntag: Gr. Vorſt.: Die Ahnfrau. Freudenberg. 
Heute Sonnabend, werden auf meiner Kegelbahn mehrere 
fette Gänſe ausgeſchoben. Lemm, Bergſtr. 10. 
y Deutſcher Saal. 

Einem verehrten Publikum die Anzeige, daß ich mein Local, 
Sonntag, den 31. Auguſt eröffnen werde. C. Gräbert. 
Im ſchönen Garten, Gr. Franffurterſtr. 87. Heute Sonn⸗ 
abend: Gr. Concert von Hrn. Reinbold. Zum Abendeſſen: 
Aale und Braten. Anfang 7 Uhr. C. Oswaldt. 

Für die Herren Kleidermacher. 
8 Fitzen blau engl. Zwirn für 1 Sgr. 
1 Loth Nähbaumwolle 8 Pfennige.“ 
1 Dußend Schnallen von 1 Sgr, an. 
1 Gros Zinnfnöpfe 2 und 2% Sgr., verkauft 
M. Hiller, neben dem Kriminalgericht. 

Seid. Regenſchirme v. 2} Thlr., baumw. Regenſch. v. 22% 
Sgr., ſeid. Sonnenſch. v. 117 Thlr. Reparaturen u. neue Des 
züge fert. bill. die Fabrik, Markgrafenſtr. 83., 2 Tr. Nehage. 


Bretter ⸗Verkauf. 


Auf dem Seegerſchen Holzplatz, Schifferſtraße 4. ſtehen eirca 
50 Schock der breiteſten und ſchönſten % % u. ( kiehene 
Bretter, welche für auswärtige Rechnung, um das Geſchäft 
bald zu beendigen, billig verkauft werden ſollen. 

1 mah. Schlaf., vorz. beſt. f. 20 thlr., J. v. f. ITthlr. Kronenstr. 19. 

Die alleinige Niederlage der Nenſalzwerker (Neh⸗ 
mer) Mutterlauge, trocken und flüſſig, it Schützenſtr. 58. 
bei C. Fricke. 5 

Anßerordentlich billig! Neu u. elegant gebundengdie 
Werke von Leſſing 4% Thlr.; Schiller 4% Thlr.; Cha⸗ 
miſſo 3½ Thlr.; Körner 3% Thlr.; Klopſtock 4 Thlr. ze. 
— vorräthig in der Schulbuchhandl. i. Berlin, Friedrichsſtr. 20, 

Einige gut und modern gearb. Paletots (Twin) fo wie 
Beinkleider und Weſten, auch eine Kuabenjacke, find billig zu 
verkaufen. Bestellungen werden ſchnell und gut ausgeführt 
Taubenſtr. 40. bei Richter, Kleidermacher. 

Ein Schreibſchrank von Nußbaum (antit), beſtehend aus 


Komode, Schreibpult u. Aufſatz mit 19 Käſten und Fächern ift 
zu verkaufen, Stralauerbrücke 1. 1 Tr. links. 


Waaren⸗Verkauf eigener Fabrik. 
„ Bettdrill v. 5 b. 10 fgr.; % Inlett 3 b. 71 fgr., Caro v. 216 b. 


5 Sgr. Muſter⸗Parchend u. Hoſen⸗Parchend von Zwirn⸗Ketle 
gearbeitet, Bettdecken und Hemden⸗Cattun von 24 ſgr. à Elle 


empfiehlt in großer Auswahl F. W. Müller, 
Webermſtr., Gr. Fraukfurterſtr. 89. 
T Fehrling verlangt der Goldarbeſter Heniſchel, Spiftelbrücke 3, 


1 mah. u. 1 Schlafſopha, beide ſehr dauerhaft gearbeitet, 
verk. auf Verlangen geg. Abzahl. der Tapezierer, Brüderſtr. 3. 
Polnischen Kiehn - Theer, 
Steinkohlen- Theer u. Pech 
empfehlen F. W. Grosse Söhne, Schiffbauerdamm (14) 16. 


Für Tifchlermeifter 
u Bunt 24, lang à 22.0 2⁴ A 


4 „ ERBEN G u. 36 Thlr. eg 
4% „ 24, „ ehr breit) a 46 Thlr. 
% „ 8 24, „ à 50 u. 54 Thlr. 


ſowie re Sorten verhaltnißmäßig billig bei 
Star Carl Sileßel, v. d. Halleſchen Thore. 
Fabrikanten, welche ordinäre Porte⸗ 
Montes «us Cigarren⸗Etuis anfertigen, wollen ſich Wallſtr. 
e. 3l., 1 Tr. melden. 
Geübte Lederarbeiter finden fofort Beſchäftigung bei 
E. Brandeis, Scharrnſtr. Nr. 3. 


Geübte Lederarbeiter finden 


Beſchäftigung, Wallſtr. Nr. 31. 


Geübte Blumenarbeiterinnen findengegen 


gutes Gehalt dauernde Engagements in der Blumen + Fabrik, 
Leipzigerſtraße Nr. 46. 


Gute Unterhaltungs⸗Muſik, auf 
jeden Inſtrumente, wird geſucht, Haackſchen-Markt Nr. 3., 
1 Treppe hoch. 

Ein Buchbinder, der auch im Vergolden geübt 
fein muß, findet dauerde Beſchäftigung, Nieder⸗Wallſtr. 38. 
Geübte Frangendreherinnen werdden verl. Dragonerſtr. 39. 2 Tr. 
1 Schlafſt.f. Schuhm. z. Arbeiten if offen, Kommandantenſtr. 3 Iv. T. 

Spittelbrücke Nr. 3. auf d. H. links, 3 Treppen iſt eine 
freundl. Schlafſtelle an einen ord. Herrn ſogl. zu vermiethen. 
Ein Student, der Söhne hochgestellter Personen unterrich- 
tet, mit den best. Zeugnissen über den guten Erfolg ver- 
sehen, ertheilt Unterricht in der Gymnasialwissenschaft, 
Hebräisch und Stenographie. Addr. Intell. Comt. L. 95. 

300 Thaler verlangt auf ein Haus zur Pupillarſchen Sicher: 
heit ein reeller Zins⸗Zahler. Näheres Kleine Frankfurterſtr. 2. 
bei Herhammer, 3 Treppen hoch. 

Auswanderer nach Amerika, 

denen daran gelegen iſt, mit einem zuſammen zu reiſen, der 
ſchon zweimal die Reiſe dorthin gemacht, wollen ſich baldigſt 
Alt⸗Moabit 19 im Laden melden. Daſelbſt iſt auch der neueſte 
amerik. Zoll⸗Tarif einzuſehen. 

Geſtern am 21. d. M. iſt mir I br. gefleckter Wachteſh. Leip⸗ 
ziger⸗ u. Markgrafenſtr.⸗Ecke abhanden gek., derſelbe trägt die 
Marke 7044. der Wiederb. erh. U thlr. Bel. Stralauerſtr. 50., 3 T. 


Für ein Fabrik⸗Geſchäft wird ein Lehrling geſucht; Adreſſen 
sub. M. im Jutelligenz⸗Comptoir. 


Zur Nachricht! 


Die von mir unterm 19. September 1845, den befreiten 
Vormündern meiner 8 f 
nom uttönkten Städtterichts⸗Kanzlei⸗Inſpections⸗Aſſiſten⸗ 
ten Friedrich Wichelm unfe, Charloettenſtr. 86. und 
2) dem Dr. med. und practiſcher Arzt Münnich, Komman⸗ 
dantenſtr. 62. 
gemeinſchaftlich ertheilte gerichtliche General-Vollmacht habe 
ich bereits am 4. Juli 1850 widerrufen und zurückgenommen. 
Alle etwa ſeit dieſem Tage von den Zerren Bevollmäch⸗ 
tigten Namens meiner getroffenen Diepoſitionen muß ich das 
her für unverbindlich erklären und jede Zahlung von Geldern 
an fie, einſtweilen für ungültig erachten, um ſo mehr, als ſelbſt 
der Weg einer gerichtlichen Klage und die Verurtheilung jener 
Herren in contumaciam, die Rechnungslegung für einen 
fün fjährigen Zeitraum bis zu dieſer Stunde 
nicht herbeigeführt hat, mir alſo noch jede ſpecielle Ein⸗ 
ſicht in die Verwaltung verſchränkt iſt. 
Berlin, den 20. Auguſt 1851. 
Die verw. Buchhändler Eichhoff, geb. Sander, 
(Hirſchelſtraße 28.) 


%%ö:? 

Die Buchdruckerei von GUSTAV SCHULTZE, 
Dr Spandauer- Strasse No. 76, 

empfiehlt sich zur Anfertigung aller nur möglichen Buch- 

druckarbeiten, und verspricht bei reeller Bedienung 
und sauberer Ausführung die billigsten Preise, 


Berliner Austiener:, Sterbe: und 
Unterſtützungs⸗Kaſſe. 


Wenn das Curatorium in ſeiner Bekanntmachung vom 12. 
d. Mts. die jährliche Durchſchnittsſumme der Beiträge auf 21% 
pCt. angiebt, fo iſt wohl zu bedenken, daß 2½ Jahr in dieſe 
Rechnung mit hinein gezogen ſind, in welchen der Ausſteuer⸗ 
fonds noch gar nicht in Anſpruch genommen wurde und nur 
Einkaſſirungen ſtattfanden. 

In den erſten 6 Monaten d. J. betragen die Beiträge be⸗ 
reits 3%, Thlr. für das Hundert der Verſicherungsſumme und 
kommen daher in dieſem Jahre auf mindeſtens 7 Et. 
und gegenwärtig auf 8 pCt. zu ſtehen. ne 

Mehrere Vertreter der Mitglieder, 

ö Beſcheidene Anfrage? 

Unter welchem Gewerk oder Verein rechnet ſich ein Maſchi⸗ 
nen⸗Kupferſchmidt? 
Be T. I. O. SU 


In der Carl Lindow'ſchen Verlags buchhandlung, neue Schönhauſer⸗Straße 12., ift jo eben erſchlenen und dafelöft, 
wie in allen Buchhandlungen, auch bei den Herren Buchbindern ꝛc., zu haben: 


Lindow's Volks- Kalender für 1852. 


Mit Stahlſtichen und vielen trefflichen Holzſchnitten. 
Ar geſchmackvoll broch. 10 ne. 

Der nicht geringe Beifall, welcher unſerm Kalender feit der Zeit feines Beſtehens zu Theil geworben, laßt uns bei 
dieſem Volksbuche nach immer größerer Vervollkommnung ſtreben. Zu den weſentlichen Vorzügen des Kalenders gehört der 
den Monatstafeln gegenüberſtehende Schreib⸗Kalender, welcher für jeden Tag Raum zu Notizen bietet, ferner die größtmög⸗ 
lichſte Vervollſtandigung des Meß⸗ u. Jahrmarkts⸗Verzeichniſſes. Das Jahrbuch bringt wieder zu einer reichen, 
von bewährten Volksſchriftſtellern verfaßten Unterhaltungs⸗Lektüre und gediegenen belehrenden Artikeln (3. B.: Ueber den Säu⸗ 
ferwahnfinn, von Profeſſor Dr. Ideler. Die Drüſen⸗ oder Skrophelkrankheit von Dr. A. Löwenstein ze.) neben vielen ande⸗ 
ren Illuſtrationen die Bildniſſe der hervorragendſten Perſönlichkeiten der Neuzeit, und zwar: Die Miniſterpräſtdenten v. Mans 
teuffel, v. Schwarzenberg und Haſſenpflug. Inhalt und Ausſtattung berechtigen uns wohl, dem geehrten Publikum 
unſern Kalender zu empfehlen. 


